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Liebe Leserin, lieber Leser,

in dieser Sitzungswoche sind 
wir endlich wieder in die parla-
mentarische Facharbeit einge-
stiegen. In meinem Fall hieß 
das u.a. am Dienstag die erste 
Sitzung unserer Arbeitsgruppe 
Gesundheit, am Mittwoch der 
Gesundheitsausschuss und 
am Donnerstag der erste 
Früh– und Spätdienst im Ple-
num - zum Warmwerden aber 
erst einmal nur bis 21  Uhr. 

An politischer Debatte fehlt es 
gerade nicht, wenn man SPD-
Mitglied ist. Die Außendarstel-
lung unserer Partei hat auch 
mich in den vergangenen Wo-
chen wütend gemacht, umso 
mehr freue ich mich über un-
sere innerparteiliche Demokra-
tie: Bis 2. März entscheiden 
rund 460.000 Mitglieder über 
eine Regierungsbeteiligung. 
Gerade weil die BILD mit einer 
unsäglichen Schmutz-
Kampagne gegen uns arbeitet, 
bin ich stolz auf unsere SPD 
und unsere Debattenkultur. 

Der Bonner Parteitag hat be-
wiesen, dass wir die leben-
digste und spannendste Partei 
sind. Am Samstag bei der 
NRWSPD in Bochum und 
beim Mitgliederkonvent unse-
rer Duisburger SPD am Sonn-
tag haben wir diesen Stil fort-

burg ankommt: 11 Milliarden 
für mehr Bildung & Chancen-
gleichheit, der Soziale Ar-
beitsmarkt, die Grundrente o-
der der Kampf gegen Kinder-
armut stehen im Koalitions-
vertragsentwurf. Um nur ein 
paar große Themen zu nen-
nen. Ich freue mich auch, 
dass wir das Altschulden-
problem und ein neues För-
dersystem für strukturschwa-
che Regionen auf die Agenda 
gesetzt haben. Außerdem lo-
ben unsere Kommunalpoliti-
ker, dass der Grundsatz “Wer 
bestellt, zahlt.” endlich festge-
schrieben wird. Und in Umfra-
gen sagen fast 50 Prozent 
der Menschen, dass sich die 
SPD bei den Koalitionsver-
handlungen gegen CDU und 
CSU durchgesetzt hat. 

Ich habe mich immer für Rot-
Rot-Grün ausgesprochen und 
viele der NoGroKo-
Argumente kann ich auch 
nachvollziehen. Wenn wir 
statt Neuwahlen aber konkre-
te Verbesserungen für die 
Menschen erreichen wollen, 
bleibt uns in der aktuellen La-
ge nur die Große Koalition 
und diese GroKo kann eine 
Chance sein. 

Herzliche Grüße

Bärbel Bas

gesetzt und fair, konstruktiv 
und respektvoll miteinander 
gestritten. So macht Partei 
richtig Spaß. Die große Betei-
ligung der Menschen zeigt 
auch das ganze Potenzial der 
Mitgliederpartei SPD. 

Den Dialog mit der Basis 
muss unsere Parteispitze als 
Teil der SPD-Erneuerung fest 
etablieren. Mit der Erfahrung 
aus zwei Wahlperioden im 
Bundestag - einmal in der 
Opposition, einmal in der Re-
gierung - sage ich: Ein Erneu-
erungsprozess kann auch 
aus der Regierungsverant-
wortung heraus gelingen. 
Lars Klingbeil wird im März 
Vorschläge machen, nach 
dem Mitgliedervotum muss 
es jetzt erst recht richtig los-
gehen. Die SPD muss wieder 
anfangen, Erfolge selbstbe-
wusst zu den Menschen zu 
tragen. Mit dem Koalitions-
vertrag können wir anfangen. 

Der Ressortzuschnitt ist in je-
dem Fall sehr gut. Mehr muss 
man dazu gar nicht schrei-
ben, eine Kabinettsliste kann 
niemand während des laufen-
den Mitgliedervotums veröf-
fentlichen wollen. Das Perso-
nal kommt sicher, aber erst 
kommen die Inhalte. Ent-
scheidend ist für mich, was 
bei den Menschen in Duis-
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Neues aus Berlin

Gute medizinische Versor-
gung und eine würdige Pflege 
müssen unabhängig von 
Geldbeutel oder Wohnort für 
alle Menschen zugänglich 
sein. Auch wenn die Bürger-
versicherung leider nicht 
kommt: In den Koalitionsver-
handlungen konnte die SPD 
konkrete Schritte hin zu mehr 
Gerechtigkeit im Gesund-
heitssystem durchsetzen.

Wir entlasten Arbeitneh-
mer*innen und Rentner*innen 
bei den Krankenversiche-
rungsbeiträgen und den Ge-
sundheitskosten: Zukünftig 
werden die Beiträge zur 
Krankenversicherung wie-
der zur Hälfte von Arbeitge-
bern bzw. Rentenversiche-
rung mitgetragen. Für die 
sogenannten kleinen Selb-
ständigen wird die Bemes-
sungsgrundlage für die Min-
destkrankenversicherungsbei
träge nahezu halbiert. Der 
Mindestbeitrag für diese Per-
sonengruppe sinkt von rund 
350 auf 180 Euro monatlich. 
Außerdem werden die Fest-
zuschüsse für Zahnersatz 
von 50 Prozent auf 60 Pro-
zent angehoben.

Auch in einem anderen sehr 
wichtigen Punkt verbessern 
wir die Versorgung von ge-
setzlich Krankenversicherten: 
Wartezeiten bei Facharzt-
terminen. Die Terminser-
vicestellen werden unter ei-
ner bundesweit einheitlichen 
Telefonnummer von 8 bis 18 
Uhr erreichbar sein und auch 
Termine beim Haus- und Kin-
derarzt vermitteln. Die Min-

ten in der medizinischen Be-
handlungspflege soll die Situ-
ation sowohl der Pflegekräfte 
als auch der Pflegebedürfti-
gen verbessern. Um die Pfle-
geberufe attraktiver zu ma-
chen und den steigenden 
Fachkräftebedarf zu de-
cken, müssen aber vor al-
lem auch die Arbeitsbedin-
gungen und die Bezahlung 
besser werden. Hier setzt 
die „Konzertierte Aktion Pfle-
ge“ mit verschiedenen Maß-
nahmen an. Wichtig ist insbe-
sondere die Stärkung der ta-
riflichen Bezahlung in der Al-
tenpflege, außerdem schaf-
fen gesetzliche Vorausset-
zungen, um in der Altenpfle-
ge zu einem flächendecken-
den Tarifvertrag zu kommen.

Ein weiteres Thema, das mir 
sehr am Herzen liegt: Wir ha-
ben durchgesetzt, das Schul-
geld in den Gesundheitsberu-
fen abzuschaffen. Das ist ein 
wichtiger Schritt hin zu einer 
Stärkung dieser Berufe. 

Die Einführung der Fallpau-
schalen hatte in der Vergan-
genheit dazu geführt, dass 
Krankenhäuser Pflegestellen 
abgebaut haben - auf Kosten 
der Pfleger*innen und damit 
auch der Patient*innen. Das 
wird in Zukunft nicht mehr 
möglich sein. Die Pflegekos-
ten werden den Krankenhäu-
sern individuell erstattet. Wer 
genau wissen möchte, was 
diese Veränderungen konkret 
bedeuten, für den gibt es hier 
einen kleinen „Videotipp“ der 
SPD-Bundestagsfraktion: 
http://bit.ly/2F2tQjQ.

destsprechstundenzeiten für 
gesetzlich Versicherte werden 
von derzeit 20 auf 25 Stunden 
erhöht. Übrigens wollen wir 
die hausärztliche Versorgung 
und die „sprechende Medizin“ 
(also das ärztliche Beratungs-
gespräch) in Zukunft auch 
endlich besser vergüten.

In Zukunft soll es für 
Ärzt*innen keinen Unter-
schied mehr machen, ob ein 
Patient privat oder gesetz-
lich versichert ist. Eine 
Kommission wird die Einfüh-
rung einer gemeinsamen Ho-
norarordnung für gesetzlich 
und privat versicherte Pati-
ent*innen vorbereiten. Es wird 
höchste Zeit, dass wir das an-
packen - in keinem anderen 
Land Europas gibt es zwei Ho-
norarsysteme nebeneinander. 

Die medizinische Versor-
gung auf dem Land oder 
auch in strukturschwachen 
ärmeren Stadtteilen soll ver-
bessert werden. Ärzt*innen, 
die hier praktizieren, werden 
über Zuschläge besonders un-
terstützt, die Bundesländer 
können zukünftig die Nieder-
lassungssperren komplett auf-
heben. Den Strukturfonds bei 
den Kassenärztlichen Vereini-
gungen für unterversorgte Ge-
biete werden wir besser aus-
statten, und durch den Kran-
kenhausstrukturfonds fördern 
wir die Umwandlung stationä-
rer in ambulante Einrichtungen 
da, wo sich Krankenhäuser 
nicht mehr tragen.

Das Sofortprogramm mit 
8.000 zusätzlichen Fachkräf-
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Neues aus Duisburg

+++Auszug aus meinem Kalender+++ 

+++24.02.: 11 Jahre Casino 
Duisburg+++

+++24.02.: MSV-Sieg über 
Ingolstadt+++

+++26.02.-02.03.: Sitzungs-
woche des Bundestages +++

+++07.03.: 1. Fachtagung 
Kinderschutz Duisburg+++

+++08.03.: DGB zum interna-
tionalen Frauentag 

+++Weitere Termine: 
www.baerbelbas.de +++

Beim Neujahrsempfang der Wanheimer SPD ehrt meine 
Partei traditionell eine/n Bürger*in, der/die sich in besonderer 
Weise um den Stadtteil verdient gemacht hat mit dem Wanhei-
mer Taler. Die Auszeichnung erhielt dieses Jahr Pfarrer Fried-
rich Brand für seinen Einsatz gegen die 1999 verursachte Dio-
xin-Verseuchung im Stadtteil. Hochverdient, Danke! 

Karneval in Duisburg: Ist 
Oberbürgermeister Sören 
Link wirklich Jamaika-Fan, 
wie sein Outfit andeutet - und 
steht mein roter 
„Flickenteppich“ für den Zu-
stand der SPD? Fest steht: 
Auch dieses Jahr wurde in 
Duisburg wieder fröhlich und 
friedlich Karneval gefeiert. 

Mitgliederkonvent in der Mercatorhalle: Eine leidenschaftli-
che und faire Debatte zum Thema GroKo gab es auch am 
Sonntag bei der SPD Duisburg mit rund 250 Mitgliedern. 

WIR MÜSSEN REDEN 
in Rheinhausen

Auf Einladung von Pfarrer 
Andre Pascher habe ich die 
freie evangelische Gemeinde 
Rheinhausen zu einem „Wir 
müssen reden“-Gespräch be-
sucht. Dort haben mir Ge-
meindemitglieder, Flüchtlings-
helfer*innen und Geflüchtete 
von ihrer Arbeit, ihrer Lebens-
situation in Duisburg und ih-
ren Hoffnungen für die Zu-
kunft berichtet. Ein interes-
santer, spannender und auch 
berührender Nachmittag, der 
mich gedanklich auch in mei-
ner Arbeit in Berlin begleitet.
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Bis zum nächsten Mal, ich  
freu mich drauf. 

Mein Tagebuch

Holger Jehle aus Rheinhau-
sen betreibt den Blog: http://
www.abenteuer-ruhrpott.info/
- und mir gefällt der Blog so 
gut, dass ich ihn ausnahms-
weise als Lesetipp empfehle. 
Auf diesem Blog kann man 
viel über Duisburg und das 
Ruhrgebiet als abwechslungs-
reiche und schöne Region er-
fahren. Jenseits aller Kli-
schees. 

In unserer Arbeitsgruppe Ge-
sundheit der SPD-Fraktion 
haben wir am Dienstag auch 
die so genannten Berichter-
statter-Themen festgelegt. Ich 
werde mich auch weiterhin 
um den Haushalt des Bun-
desgesundheitsministeriums 
kümmern. Darüber hinaus um 

das wichtige Thema Finan-
zierung der Gesetzlichen 
Krankenkasse und den mor-
biditätsorientierten Risi-
kostrukturausgleich, HIV/
AIDS und das Querschnitts-
thema „Sport“. Einwurf mei-
ner Kolleg*innen: „Super, 
dann können wir zukünftig 
immer mit Bärbel zum MSV 
gehen“. 

Nikolas Neuhöfer aus Ru-
meln-Kaldenhausen lebt als 
Stipendiat aus meinem Wahl-
kreis mit dem Parlamentari-
schen Patenschaftspro-
gramm in den USA und 
bloggt regelmäßig in „Nikos 
News“ auf meiner Website. 
Lesen Sie mal rein: https://
www.baerbelbas.de/niko.html

Neues zum Schluss

Tätigkeitsbericht 2017: Seit 2010 informiere ich die Men-
schen in meinem Wahlkreis und natürlich auch darüber hinaus 
regelmäßig mit einem „Tätigkeitsbericht“ über meine politische 
Arbeit als Bundestagsabgeordnete in Duisburg und Berlin. Wer 
meinen aktuellen „Tätigkeitsbericht” 2017 noch nicht gesehen 
hat: Mit diesem Link hier geht es direkt zur Online-Version des 
Flyers, der natürlich auch wieder als buntes Faltblatt in meinem 
Duisburger Wahlkreisbüro für alle Interessierten bereit liegt:
https://baerbelbas.de/medien/rechenschaftsflyer.html

Das Planspiel „Jugend und 
Parlament“ bietet 355 Jugend-
lichen (17-20 Jahre) vom 23. 
bis 26. Juni im Bundestag die 
Chance, den Weg der Ge-
setzgebung an Originalschau-
plätzen kennenzulernen. Ich 
kann wieder eine Teilnehme-
rin/einen Teilnehmer aus mei-
nem Wahlkreis Duisburg I 
(Innenstadt, Rheinhausen & 
Süd) benennen.
Alle Interessierten können 
sich sehr gerne bis 20. März 
einer Mail und einem kurzen 
Motivationsschreiben bewer-
ben an baer-
bel.bas.wk@bundestag.de. 
Weitere Informationen auf 
www.baerbelbas.de

Aufruf zum Planspiel 


